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N f 
o uns das Morgenland / die holden Zimmet 

8. 190 Rinden 

it Saffran und Caneel / und Narden ſchicket zu 


M 
Mo wir der Berge Gold der Erden Kluͤfft ergründen 
Woo uns den Bezoar gewehret eine Kuh. 
Wo wir der Berge Marck / der Erden Eingeweide 
Gold / Demant / und Rubin zu wege nur gebracht 
Vor ſchlecht und Wollnes Tuch belieben reine Seide 
Wo ein Lryſtallnes Glas vor i wird ver⸗ 
acht 
Da wil nebſt anderen der Phoenix ſeyn zupreiſen 
Den ſonſt ein Sterblicher der Sonnen Vogel nennt 
Wo hinter Indien ſich Morgenland wil weiſen 
Und ein geheiligt Wald. Planeten gleiche rennt. 
Der Phoenix wohnet meiſt als Nachbar bey den Ster⸗ 
nen 
Weil Er ein Vorbild auch des andern Lebens iſt / 
Von Speiß und Trincken will er allzeit ſich entfernen / 
Weil er vor Speiß und Tranck der Sonnen Glantz 
| erkieſt / 
Die Augen ſtreuen Blitz. Sein ge auff feinem 
opffe. 
Wil Sternen ähnlich ſeyn / der Beine Purpur Blut. 
Die blaubegoldte Zier der Federn / bey dem Kropfe 
Der goldne Cirkels⸗Ringk dem Phaebo aͤhnlen thut. 
Der Ruͤcken der meiſt iſt von Purpur und Rubinen 
Am praͤchtigſten zuſchaun der gibt dem Vogel Glantz 


und 


Und diefer Zierath wil fo lang er fich bedienen 
Biß das von Kraͤfften er vergehet Sterbend gantz: 
Doch iſt fein Brand und Tod / fein Sterben fo der 
ſchaffen 
Das welñ ſein alter Leib nach tauſend Jahren wanckt 
Er Blumen und Gewuͤrtz in ſein a wil einſchaf⸗ 
en / 
Und fo verbrennende der ſchnoͤden Welt abdanckt. 
Er rufft mit dem Geſang der Sonnen bein Gtrab» 
en 


Und bauet ihm fein Grab von Zimmetrinden auf. 
Und denn ſo wirft er weg des Leibes duͤrre Schalen 
Doch folgt ein neues Kindt / ein er Phoenix 
drauf. 
Die Aſche die der Brand aus dem was alt gemachet. 
Faͤngt wieder lebend an bey dieſer Grufft zubluͤhon / 
Wenn auf das neue hier ein Phoenix aufgewachet. 
Und zu den Sternen wil gleich feinem Vater Ziehen. 
ÖPHosnıx dieſer Stadt / und hoher Bahtover⸗ 
wandter. 
Bilde der Unſterbligkeit fo nimmer kan vergehn / 
Wie Phoenix eintzig iſt der Sonnen ihr Bekanter 
Mit Augen von Cryſtall fie allzeit wil anſehn. 
So will ſein Tugend⸗Glantz nur bey der Sonnen 
glaͤngen 
Sein Ruhm verewigt ſich ſelbſt mit der Ewigkeit 
Sein Rauchwerck iſt der Ruff zun angenemſten 
i Kraͤntzen. 
Bringt Blumen Jedermann 15 der Unſterblig / 
kit / ö 
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Den Ehrenpurpur kan / kein Neid und Feind befle⸗ 
cken / 


Sein Leben glaͤntzet nur von Tugend / Ehr und 


| Gluͤck / | 

Ich wuͤnſch das dieſes ſich wie Phoenix mög ausfire 
; cken / 

Und daß Er tauſend Jahr mit feiner Strahlen Blick. 

Uns und auch Thorn erfrew die Treu der Bürger 

| Flechten 
Ihm Eronen auf ſein Haupt / Er werd andiefem Tag 
Aufs neue noch verfünge. So wird nebſt andern 
Knechten 

Auch meine Pflicht / die diß Ihm ſchuldigſt wuͤnſchen 

mag 


Sich kuͤnfftig ſtellen ein / wenn feyrt die frohen Stunden 
Da Er gebohren war das Edle Rießlings Gauß 

Werd Jaͤhrlich allezeit als Phoenix Er erfunden 
Der wiederumb verjuͤngt von dannen gehe aus 


Wird Er nach langer Zeit ſich dann zur Erden neigen 


Kan doch nicht untergehn des Edlen Stammes Licht / 
Weil Er im Sohne dann muß wieder ruͤhmlich ſtei⸗ 


gen. 
Und deſſen Ruhm und Ehr der Sonnen Glantz weg⸗ 
11 5 ſticht. 


Jetzt iſt ſchon funfftzig mahl der Jahre Lauff verflogen 


Schon funfftzig mahl iſter dem Phoenix worden gleich 


GOTT ſey ihm / und Er mir nebſt meinen GO TT ge 


wogen. 
So wird das Ungluͤck ſelbſt erſterbend bey uns bleich. 
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